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„bte Schlächterrechnnng" (the butchers kill)
nannte bas demokratische Blatt „Rehnoldö Newspaper"
den Kostenanschlag I

Die Stimmung iu England ist trotz des jiugoifnschen
Geschreis ziemlich trübe. Immer deutlicher tritt die
Wahrheit zu Tage, daß die englischen „Siege" bei
Glencoe Ntederlageu waren. Hatte num Anfangs ben
Rückzug bes Generals i!)ule eine „brillante strategische
Bewegung" genannt, jo bemerkt utait jetzt mit Schrecken,
baß diese Bcweanitg einen etwa» eiligen Kataster
hatte. Zunächst wurde buk Zurück! assen bet
Verwundeten gemeldet, baun kant bie Meldung
vom ZnrLcklassen beö Proviants unb endlich
heute hört man, daß außerdem die M u n < t i 0 n i.
k 0 l 0 uiien zurückgeiassen werden mnßtcrr, unb
baß PuleS Truppen „einer flehten Ruhe bedürfen", um
wieder kautpsfrisch zit sein. DaS genügt, nnt über ben
Karakter ber „Siege* des General« Hule Har zu werden.
Noch überraschender war Hit bie Jingos aber bie Nach-
richt, daß bie Kolonne Aule zwar keine Gefangenett ge-
mocht, bafüi aber bett größtem Theil deS 18. Husaren-
regiments, welches „ben fliehenden Feind" über die Grenze
lagert sollte, sowie Leute unb Offiziere vott ben ant Kampfe
bei Gleneoe bctfniligten Jetsanllrietegimentern als Ge-
fangene in den Händen der Boeren ließ. Ent merkwürdiger
Siegl Ebenso scheirren bie Siege bei Elandslaagte unb
daS Stetigenebneil bei Ladysmith wunderbare Siege zu
(ein. Die gefangenen Beoren von Elandslaagte gebot an,
daß ihre kleine Abtheilung, nur mit einer solchen hatten
die Engländer e« zu thun, fünfzig ober hbarstenk hundert
Mann verlor, während ine Engländer nach ber amtlichen
Verlustliste 257 Mann eindüßten. Die Scktottm allehr
haltert größeren Verlust, als bie Boereit. DaS „Artillerie-
dnell", dort beut mau heute glaubt, baß es wohl „an»
scheinend seinen Zweck erreicht habe", brachte bat Eng-
ländern einen Verlust von 106 Mann und wurde nach
ihrer eigenen Angabe gegen eine Boerentruppe geführt,
bie nur über ein Geschütz verfügte.

AuS Knnbaley kommt zum Ikeberfliiß bie Nachricht,
baß man sich wegen Mangels an NahrungSutilteln ge-
nöthigt gesehen habe, bat Ezport von Provision ztt ver-
bieten. Matt denke sich einen Derartigen Unsinn 1 Wer
sollte wohl aus bem belagerten Kimberley Provision ex»
portirt haben? Haben wtr etwa in dieser NachriÄ bat
Vorkäufer der Nachricht von der Kupstulation Kimberleys
zu erkenuett? Wahrscheinlich. Mr. RhobeS wirb jetzt
einsehen, daß er rin Esel war, sich in diese exponirll:
Feste eitizuschließen. Ihm blüht keine (Unabe, baut bie
Transvaalregierung hat erklärt, alle Mitschuldigen
am Einfall Ja mesonL Hinrichsen zu
lassen. Wir find keine Frettiide der Todesstrafe.
Aber toettn je ein Schuft bett Strick tausendfach verdient
hat, so ist eS der Hallmcke RhobeS.

Dem „Reuter'schen Vüreatt" sind ans Südafrika
folgende Meldnitgett zugegattgen: Aus Pretoria vom
27. Oktober wird tclegraptjiri, daß General Joubert sich
von Gletteoe zur Front begeben hat. — Rach einer
Depesche aus Kapstadt vont Sonnabend beziffert eine
dem Asrckaicherorgau „South Asriemt Reirs" au8
Pretoria ^gegangene Depesche bat Verlust der Boeren
iu Dem G.'echt bei Elaudslaaate auf 36 Todte und
64 Verwundete. (5üie L.peche ans Ladhsmsth au die
„Eape Times" besagt, daß nach Etngeoornett-Berichten
von bett Boereil bei Rietfoutein 80 fiele» und 150 ver-
wundet wurden. — Ans Durban wird vom Sonnabend
gemeldet: Oberst Schiel unb andere hervorragende Kriegs-
gefangene sind auf ein Transportschiff gebracht woicen,
das sie nach bet Stmonsbai überführen soll; doll soll
sie das Kriegsschiff „Penelope" aufuehmen. Vom Freitag
wird auS Durlau telegraphirt: Nach amtlicher Bekannt-
gabe übermittelte der oberste britische Milltät atzt iu
Gleneoe, Major Donegan, dem Staatssekretär Reitz in
Pretoria telegraphisch den Dank ber im Hospital zu
Glencoe liegenden britischen Offiziere und Soldaten für
die ihnen von den Boeren ttuD Offiznreit erwiesene
anßerordcntliche Güte. Staatssekretär Reitz gab von
diesem Telegramm ber Regierung von Natal zdemtlniß
mit bem Hinzufügen, baß eL sämmtlichen Ver-
tounbeteit gut gehe unb anscheinend keiner ber Offiziere
feilten Wunden erliegen werde. General Joubert hat
beut General White seine Theilnahme anläßlich deS Todes
dcS Generals StzmonS ansgebrückt tuib dabei bemerkt,
er hoffe, der Allmächtige werde bald diesem unglücklichen
Zustand ein Ende machen, den gewiffeulose Spekulanten
uitb Kapitalisten herbeiführten, die nach Transvaal
sauten, um Reichthum zu gewinnen und ihre Interessen
zu fördern, die Anderen irreleiteten und diesen schmach-
vollen Kriegszustand über ganz Südafrika brachten.

Aus Maseru wird telegraphirt: B«sutotand
ist ruhig. Der Ealebon-River, der Gieitzstuß zwffchen
Basntolaud und dem Oranje-Freistaat, führt Hochwasser
unb ist iinpasstrbar.

Die englische Stadt Mafeking an bet Westgrenze
Transvaals wird seit einer Woche von einer Boereu-
Abtheilnug belagert. Nachdem erst allerlei „erfolgreiche
Ausfälle" ber Besatzung und „fürchterliche Verluste der
Boeren bttrd) Mejiuitminen" in die Welt hinausgelogeii
luntoett, heißt es jetzt auf einmal: In Pretoria ist die
Nachricht eingegmigen, baß Mafeking ht Flammen steht.

Die „Times" mrfbnt aus de Aar vom 28. Oktober:
Emern Spezialtclegrmnm aus Kimberley vom 28. b. M.
zufolge herrscht dort eine äußerst ziwersichtliche Stimmung.
Die britischen RekoguoSziritngSlrmvpen find ans 7 Meilen
von der Stadt vorgeschoben. Die Hoftänme find mit
Vorräthen angefüllt, bie, wie angenommen wirb, 9 Mo-
nate miSrrichen Die Mclbtmg, nach ber nur kleine
Rationen zur Bcrthriluug gelangen, ist völlig unrichtig.
In den Bergwerken wird noch gearbeitet. (Augenschein-
lich ist daS Kiniberley-Telegranm! fabrizirt: bie Stadt
ist eiubefchloffen unb bie Boeren werden wohl nicht au»
Gefälligkeit gegen bie „Times" bie Telegraphenleitung
unverletzt gelassen haben.

Einer Meldung ber „Times" zufolge erging der Be-
fehl zur Formimng von ziismumeinzesetzteu Regimentern
aus der Garde-Kavallerie der Königin für den Dienst in
Süd-Afrika. DaS Regiment soll aus je einer Schwadron
deS ersten und zweiten Lrib-Sarb«reginieutS und der be-
rittenen königlichm Garde bestehen.

Im nördlichen Natal sind die Engländer unzweifel-
haft von ben Boeren uuiflaiimtert Ladysmith scheint
zu einer richtigen Falle geworden zu sein, in welche die
britischen Truppen von den drei getrennt ober halben
Kolonnen der Boeren hincingedrängt wurden. Die De-
peschen, obwohl sie die Situation ber Engländer be-
schönigen, lassen doch erkennen, daß bie Boeren einen
wohlüberlegten Plan ht geschickter Weise antführten.

Nach einer Depesche des „Natal Mermry" aui
Ladysmith war dort am Sonnabenb AlleS ruhig. Die
Truppen hielten Rast. EL wurde eine Abtheilung
Boeren bemerkt, bie schwere Gesckmtzc bergaufwärts
brachte. Nach einem ant Sonntag in Durban emge»
gangenen späteren Tekegro.miu ftnb die Bveren
näher auf Labyj müh vorgerückt und haben
auf einem Kopse, baS 2j engt. Meilen gegen Elandslaagte
zu von Ladysmith entfernt liegt, zwei schwere Geschütze
aufgepflanzt. Ein Angriff wird stündlich erwartet; die
Einwohnerschaft verhält sich ruhig.

Eine Depesche deS Reuter'schen BstreanS aus
Ladysmith vom Sonntag Abend 6 Uhr besagt; Heute
ist Alles ruhig; die Wasserzuftthr, die nutet»
krochen worden, wird wieder bergc6cllL i

auS Ladysmith wlegtaphirt mau am gleichen Tage:
Die Boeren schließen L-dystnith immer
enger ein. Die nicht ortsansässigen
Zivilpersonen erhielten den Befehl, bie
Stadtznverlassen.

werden di- sech-gespaltene Petit,eile oder deren Raum mit 30 4, für ent Arbettdmar»«, jver»
Miirtbuitfld- uitb Tannliknanzrigen mit 90 4 berechnet.

dluzeigeu Annahme in der Expedition <biS 6 llhr AbdS ), sowie in sämintl.Lnnoncen-Büreau»
Vedoftton nnb Expedition: Drohe Theaterstrahr 44 in Hamburg.


